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IV.

Heu erschienene und verschwundene Sterne . — Veränderliche

Sterne in gemessenen , wiederkehrenden Perioden . — Intensi¬

tät » - Vero »dcrnn >;en des Lichtes in Gestirnen , bei denen die

Pcriodicität noch »ncrsorscht ist.

Neue Sterne . — Daö Erscheinen vorher nicht

gesehener Sterne an der Himmelsdecke , besonders wenn es

ein plötzliches Erscheinen von stark funkelnden Sternen erster

Größe ist , hat von je her als eine Begebenheit in

den Welträumen  Erstaunen erregt . Es ist dies Er¬

staunen um so größer , als eine solche Naturbegebenheit,

ein  auf einmal Sichtbar - Werden dessen, waö vorher sich
unserem Blicke entzog , aber deshalb doch als vorhanden

gedacht wird , zu den allcrseltenstcn Erscheinungen gehört.

In den drei Jahrhunderten von 1500 bis 1800 sind 42

den Bewohnern der nördlichen Hemisphäre mit unbewaff-

netcm Auge sichtbare  Comcten erschienen , also im Durch¬

schnitt in hundert Jahren vierzehn , während für dieselben

drei Jahrhunderte nur 8 neue  Sterne beobachtet wurden.

Die Seltenheit der letzteren wird noch auffallender , wenn

man größere Perioden umfaßt . Bon der in der Geschichte

der Astronomie wichtigen Epoche der Vollendung der Al-

phonsinischen Tafeln an bis zum Zeitalter von William

Herschcl , von 1252 bis 1800 , zählt man der sichtbaren

Comelen ohngcfähr 63 , der neuen Sterne wieder nur 9;
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also für die Zeit , in welcher man in europäischen Cultur-

ländern auf eine ziemlich genaue Aufzählung rechnen kann,
ergicbt sich daö Verhältniß der neuen Sterne zu den eben¬
falls mit bloßen Augen sichtbaren Comcten wie 1 zu 7.

Wir werden bald zeigen , daß , wenn man die nach den

Verzeichnissen des Ma - tuan - lin in China beobachteten neu
erschienenen Sterne sorgfältig von den sich schweifloö bewe¬

genden Comcten trennt und bis anderthalb Jahrhunderte

vor unserer Zeitrechnung hinaufsteigt , in fast 2000 Jahren
in allem kaum 20 bis 22 solcher Erscheinungen  mit
einiger Sicherheit aufgeführt werden können.

Ehe wir zu allgemeinen Betrachtungen übergehen , scheint

eö mir am geeignetsten , durch die Erzählung cineö Augen¬
zeugen , und bei einem einzelnen Beispiele verweilend , die
Lebendigkeit des Eindrucks zu schildern , welchen der An

blick eines neuen Sternes  hervorbringt . Als ich, sagt
Tpcho Brahe , von meinen Reisen in Deutschland nach den

dänischen Inseln zurückkehrte , verweilte ich (ut aulicae

vitae fastidium lenirem ) in dem anmuthig gelegenen ehe¬
maligen Kloster Herritzwadt bei meinem Onkel Steno Bitte,
und hatte die Gewohnheit erst am Abend mein chemisches
Laboratorium zu verlassen . Da ich nun im Freien nach

gewohnter Weise den Blick auf daö mir wohlbekannte Him¬
melsgewölbe richtete , sah ich mit nicht zu beschreibendem

Erstaunen nahe am Zcnith in der Cassiopea einen strahlen¬

den Firstern von nie gesehener Größe . In der Aufregung
glaubte ich meinen Sinnen nicht trauen zu kömicn . Um

mich zu überzeugen , daß eö keine Täuschung sei , und um
daö Zeugniß Anderer einzusammeln , holte ich meine Arbeiter

auö dem Laboratorium und befragte alle vorbeifahrenden
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Ssliibscutc , ob sie ben plötzlich aufscbernbcit Stern eben so
sähen als ich. Später habe icb erfahren , baß in Dentsch-

lanb Fuhrleute unb „ anbercs gemeines Bolk " bie Astro¬

nomen erst auf bie große Erscheinung am Himmel auf¬
merksam machten , „ was bann ( wie bei ben nicht vorher

angekünbigten Kometen ) bie gewohnten Schmähungen aus
gelehrte Männer erneuerte ".

„Den neuen Stern " , fahrt Tycho fort , „fanb ich ohne

Scknvkif , von keinem Nebel umgeben , allen anberen Fir-

stcrnen völlig gleich , nur noch stärker funkelnd als Sterne
erster Größe . Sein Lichtglanz übertraf ben des Sirius,

ber Leier und bcs Jupiter . Man konnte ihn nur ber Hel¬
ligkeit bcr Venus gleich setzen, wenn sie ber Erbe am
nächsten steht (wo bann nur ihr vierter Theil erleuchtet

ist) . Menschen , die mit scharfen Augen begabt sinb , er¬
kannten bei heiterer Luft ben neuen Stern bei Tage selbst

in der Mittagsstunbe . Zur Nachtzeit , bei bebccktem Him¬
mel , wenn alle anderen Sterne verschleiert waren , wurde

er mehrmals durch Wolken von mäßiger Dicke (nutze!; non
aclmoclum ckensas) gesehen. Abstände von anderen nahen

Sternen der Cassiopea , die ich im ganzen folgenden Jahre
mit vieler Sorgfalt maß , überzeugten mich von seiner völ¬
ligen Ilnbeweglichkeit . Bereits im December 1572 fing die
Lichtstärke an abzunehmen , der Stern wurde dem Jupiter

gleich ; im Januar 1573 war er minder hell als Jupiter.
Fortgesetzte photometrische Schätzungen gaben : für Februar

und März Gleichheit mit Sternen erster Ordnung (stellarum
assixarum primi honoris ; denn Tpcho scheint den Ausdruck

des Manilius , stellac sixae , nie gebrauchen zu wollen ) ;

für April und Mai Lichtglanz von Sternen 2ter , für



218

Julius und August 3ter , für Oktober und November 4ter

Größe . Gegen den Monat November war der neue Stern

nicht Heller als der Ute im unteren Theil der Stuhllehne

der Cassiopea . Der Ucbergang zur 5tcn und 6ten Größe

fand vom December 1573 biö Februar 1574 statt . Im

folgenden Monat verschwand der neue Stern , nachdem er

17 Monate lang geleuchtet , spurlos für das bloße Auge ."

(Das Fernrohr wurde erst 37 Jahre später erfunden .)

Der allmälige Verlust der Leuchtkraft  deö Sternes

war dazu überaus regelmäßig , ohne (wie beiArgüs,  einem

freilich nicht neu zu nennenden Sterne , in unseren Tagen

der Fall ist) durch mehrmalige Perioden des Wiederauf-

loderns,  durch eine Wiedervcrmchrung der Lichtstärke, unter¬

brochen zu werden . Wie die Helligkeit , so veränderte sich

auch die Farbe , was später zu vielen irrigen Schlüssen über

die Geschwindigkeit farbiger Strahlen aus ihrem Wege durch

die Welträume Anlaß gegeben hat . Bei seinem ersten Er¬

scheinen , so lange er den Lichtglanz der Venus und deö

Jupiter hatte , war er 2 Monate lang weiß ; dann ging er

durch die gelbe Farbe in die rothe über . Im Frühjahr

1573 vergleicht ihn Tycho mit Mars , dann findet er ihn

fast mit der rechten Schulter deS Orion (mit Beteigeuzc)

vergleichbar . Am meisten glich seine Farbe der rothen

Färbung des Aldebaran . Im Frühjahr 1573 , besonders im

Mai , kehrte die weißliche Farbe zurück (albedinem quandam

suldividam inducbat , qualis Saturni stellae subesse vidctur ).

So blieb er im Januar 1574 fünfter Größe und weiß,

doch mit einer mehr getrübten Weiße und im Verhältniß

zur Lichtschwäche auffallend stark funkelnd , biö zum all-

mäligen völligen Verschwinden im Monat März 1574.
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Die Umständlichkeit dieser Angaben 1 beweist schon den

Einfluß , welchen das Naturphänomen in einer für die

Astronomie so glänzenden Epoche auf Anregung der wich¬

tigsten Fragen ausüben mußte . Da ( trotz der oben geschil¬

derten allgemeinen Seltenheit der neuen Sterne ) Erschei¬

nungen derselben Art sich, zufällig in den kurzen Zeitraum
von 32 Jahren zusammengedrängt , für europäische Astro¬

nomen dreimal wiederholten , so wurde die Anregung um

so lebhafter . Man erkannte mehr und mehr die Wichtig¬

keit der Sterncataloge , um der Neuheit dcS auflodernden

Gestirns gewiß zu sein ; man discutirtc die Periodicität?

(daö Wicdercrscheinen nach vielen Jahrhunderten ) : ja Tycho

stellte kühn eine Theorie über die Bildungs - und Gestal-

tungSprocesse der Sterne auö kosmischem Nebel auf , welche

viel Analogie mit der des großen William Hcrschel hat.

Er glaubt , daß der dunstförmige , in seiner Verdichtung

leuchtende Himmelsstoff sich zu Firstcrnen balle : Caeli

materiarn tcnuissimam , ubique nostro visui ct Planetarum

circuitibus perviam , in unum globum condensatam , stel-

lam cffingcrc . Dieser überall verbreitete Himmclsstoff habe

schon eine gewisse Verdichtung in der Milchstraße , die in

einem milden Silbcrlichte aufdämmere . Deshalb stehe der

neue Stern , wie die , welche in den Jahren 945 und 1264

aufloderten , am Rande der Milchstraße selbst (qno factum

est quod nova stella in ipso Galaxiae margine constiterit ) ;

man glaube sogar noch die Stelle ( die Oeffnung , biatu8 ) zu

erkennen , wo der neblige Himmelöstoff der Milchstraße ent¬
zogen worden sei. b Alles dies erinnert an den Uebergang des

kosmischen Nebels in Stcrnschwärme , an die haufcnbildcnde

Kraft , an die Conccntration zu einem Centralkcrn , an die
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Hypothesen über die stufenweise Entwickelung deS Starren
auö dem dunstförmig Flüssigen , welche im Anfange des

19ten Jahrhunderts zur Geltung kamen , jetzt aber , nach
ewig wechselnden Schwankungen in der Gedankenwelt , viel¬
fach neuem Zweifel unterworfen werden.

Zu den neu erschienenen kurzzeitigen  Sternen

(temporär )' stars ) kann man mit ungleicher Gewißheit fol¬

gende rechnen , die ich nach den Epochen des ersten Auf-
loderns geordnet habe:

а) 134 vor Chr . im Scorpion,

l>) 123 nach Chr . im Ophiuchus,
c) 173 im Centaur,
(I) 369 ?
o) 386 im Schützen,

l) 389 im Adler,
g) 393 im Scorpion,
б) 827 ? im Scorpion,
i) 945 zwischen CephcuS und Cassiopea,

k) 1012 im Widder,
l) 1203 int Scorpion,

in) 1230 im OphiuchuS,

n) 1264 zwischen Cephcuö und Cassiopea,
o) 1572 in der Cassiopea,
p) 1578,
g) 1584 im Scorpion,
r ) 1600 im Schwan,

s) 1604 im Ophiuchus,
t) 1609,

u) 1670 int Fuchs,

v) 1848 int Ophiuchus.
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